
Mein Lieblingskomponist ist … Richard Wagner. Ich sch�tze die Orchestrierung in
seinen Opern wirklich.

Wenn ich mir ein Alter aussuchen kçnnte, h�tte ich … genau mein derzeitiges Alter. Ich habe immer
das Gef�hl, dass wir in der Gegenwart am besten arbeiten.

Meine grçßte Inspiration ist … Dr. Haldor Topsøe. Dieser Mann tr�umte von Synergien zwischen der
Katalyseforschung in der Industrie und an Hochschulen und verstand die Bedeutung der Grundla-
genforschung. Er verband seinen Traum mit dem unerm�dlichen Antrieb, mithilfe der Katalyse die
Lebensbedingungen auf der Welt zu verbessern.

Meine liebste Tageszeit ist … der Morgen. Ich gehe gern fr�h ins B�ro, um ein paar Dinge zu
erledigen, bevor ich den restlichen Tag durch unz�hlige Reize abgelenkt werde.

Meine liebste Art einen Urlaub zu verbringen ist … irgendwo am Wasser, sei es an einem See oder am
Meer.

Das Geheimnis, ein erfolgreicher Wissenschaftler zu sein, ist … an seinen Traum zu glauben. Ich
erinnere mich an ein Seminar von Dr. Haldor Topøse 1972 im Chemieingenieurdepartment von
Stanford. Er wurde damals von Professor Boudart nach dem Geheimnis hinter Erfolg in der Forschung
gefragt, und seine Antwort war ein Wort: Arroganz.

Meine Wissenschafts„helden“ sind … Professor Michel Boudart von Stanford und Professor Ro-
bert B. Bird von Wisconsin. Professor Boudart war ein unerm�dlicher Mentor seiner Studenten (mich
eingeschlossen), Postdocs und Kollegen, und Professor Bird diente Generationen von Chemieinge-
nieuren und Chemikern auf der ganzen Welt als Mentor, Inspiration und Freund.

Das Wichtigste, was ich von meinen Studenten gelernt habe, ist … im Herzen jung zu bleiben. Ich sehe,
wie meine Studenten Spaß daran haben, Neues zu lernen und neue Erfahrungen zu machen, und ich
versuche, mçglichst gut mit ihnen Schritt zu halten.

Mein Hauptcharakterzug ist … Hartn�ckigkeit. Am besten war unsere Forschung meist dann, wenn
wir lange genug an einem Thema dran blieben, um zu wissen, was auf diesem Gebiet bereits bekannt
war, die offensichtlichen Fehler zu machen und danach hoffentlich etwas Neues zu entwickeln.

Die Begabung, die ich gerne h�tte, ist … gut formulieren zu kçnnen. Meine Mitarbeiter und ich
arbeiten x Entw�rfe durch, bevor wir eine Verçffentlichung f�r einreichbar halten.

Mit achtzehn wollte ich … Chemieingenieur werden. Auf der Highschool haben mir Chemie und
Mathematik viel Spaß gemacht. Mein Vater ging in die Bibliothek (vor der Internetzeit) und fand
heraus, dass die Kombination aus Chemie und Mathematik f�r das Chemieingenieurwesen essenziell
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ist. Darum ging ich von Milwaukee nach Madison, um am Topdepartment der USA f�r diese Fach-
richtung zu studieren.

Mein Lieblingsbuch ist … Unendlicher Spaß von David Foster Wallace. Dieses komplizierte (und
lange) Buch zeigt diesen kreativen Kopf bei der Arbeit.

Chemie macht Spaß, weil … ich jeden Tag das Gef�hl habe, wir w�rden eine großartige Entdeckung
machen.

Auf meine Karriere r�ckblickend w�rde ich … sagen, dass wir bei unseren Versuchen, wichtige
Herausforderungen bei dem Design, der Synthese, der Charakterisierung und der Untersuchung von
Heterogenkatalysatoren f�r wichtige chemische Prozessen anzugehen, einen ziemlich grunds�tzlichen
Ansatz gew�hlt haben.

Mein erstes Experiment an der Universit�t war … das stromlose Aufbringen von Kupfer auf ein
Glasrohr im Labor von Professor Tom Chapman an der University of Wisconsin. Diese erste Begeg-
nung mit Oberfl�chenchemie und Katalyse f�hrte dazu, dass ich mich um eine Doktorandenstelle bei
Professor Michel Boudart an der Stanford University bewarb.

Hat sich Ihre Herangehensweise an die Verçffent-
lichung Ihrer Forschungsergebnisse seit Beginn

Ihrer Karriere ge�ndert?
Zu Beginn meiner wissenschaftlichen Arbeit ließ
ich meistens jeden Doktoranden ein eigenes For-
schungsthema bearbeiten, f�r das eine Dauer von
etwa f�nf Jahren angesetzt war. Sp�ter setzte ich
eher Gruppen aus drei oder vier Studenten/Post-
docs auf grçßere Projekte an, die einen breiteren
Ansatz erforderten. Diese Projekte entwickeln sich
in k�rzerer Zeit und erfordern h�ufig die aktive
Zusammenarbeit mit anderen Forschungsgruppen.
Diese �nderung der Vorgehensweise wurde teil-
weise durch �nderungen in der Forschungsfçrde-
rung angestoßen. Doch vor allem wurde sie dank
der vielen Freunde und Kollegen mçglich, mit
denen ich eine Zusammenarbeit auf kontinuierli-
cher Basis entwickeln konnte.

Wie, glauben Sie, wird sich Ihr Forschungsgebiet in
der Zukunft entwickeln?

Die Forschung zur heterogenen Katalyse hat sich
zu einem hoch interdisziplin�ren Unterfangen
entwickelt, das beispielsweise auch Computerche-
mie, aufwendige Techniken f�r die Katalysator-
charakterisierung (z.B. f�r Messungen des Kataly-
sators unter definierten und/oder Reaktionsbedin-
gungen) und Methoden f�r die auf mehreren L�n-
genskalen gesteuerte Synthese neuer Materialien
umfasst. Außerdem werden technisch-çkonomi-
sche Analysen des Einflusses neuer Katalysatoren
und/oder Katalyseprozesse, die mit dieser inte-
grierten Katalyseforschung entwickelt werden,
durchgef�hrt. Damit kann die heterogene Katalyse
f�r Bereiche wie die nachhaltige und umwelt-
freundliche Produktion von Treibstoffen und Che-
mikalien n�tzlich werden.

Meine f�nf Top-Paper:

1. „Hydrogen from catalytic reforming of biomass-de-
rived hydrocarbons in liquid water“: R. D. Cortright,
R. R. Davda, J. A. Dumesic, Nature 2002, 418, 964 –
967. – Unsere erste Verçffentlichung �ber das w�ss-
rige Reformieren von Zuckern und Polyolen f�r die
Erzeugung von H2 und CO2.

2. „Integrated Catalytic Conversion of g-Valerolactone to
Liquid Alkenes for Transportation Fuels“: J. Q. Bond,
D. M. Alonso, R. M. West, D. Wang, J. A. Dumesic,
Science 2010, 327, 1110 – 1114. – Ein integriertes Ka-
talysesystem, das die Titelreaktion durch katalytische
Decarboxylierung an einer festen S�ure als Katalysator
zu Butenen und deren anschließende Oligomerisierung
an einer anderen festen S�ure als Katalysator zu ver-
zweigten C4n-Alkenen ermçglicht.

3. „Stabilization of Copper Catalysts for Liquid-Phase
Reactions by Atomic Layer Deposition“: B. J. O�Neill
et al., Angew. Chem. Int. Ed. 2013, 52, 13808 – 13812;
Angew. Chem. 2013, 125, 14053 – 14057. – In dieser
Vielautorenarbeit zeigten wir, wie die Atomlagenab-

scheidung von Aluminiumoxidschichten Kupfernano-
partikel gegen Auslaugen und Sintern unter den Fl�s-
sigphasenbedingungen f�r die Hydrierung von Fur-
fural bei 400K stabilisieren kann.

4. „Targeted chemical upgrading of lignocellulosic bio-
mass to platform molecules“: J. S. Luterbacher, D. M.
Alonso, J. A. Dumesic, Green Chem. 2014, 16, 4816 –
4838. – Ein �berblick �ber technische chemische
Wege zur Konversion von Lignocellulosebiomasse in
Plattformmolek�le, die als Intermediate f�r die Pro-
duktion von Treibstoffen und Chemikalien dienen.

5. „Nonenzymatic Sugar Production from Biomass Using
Biomass-Derived g-Valerolactone“: J. S. Luterbacher,
J. M. Rand, D. M. Alonso, J. Han, J. T. Youngquist,
C. T. Maravelias, B. F. Pfleger, J. A. Dumesic, Science
2014, 343, 277 – 280. – Mithilfe von Lçsungsmittelef-
fekten gelingt in hoher Ausbeute die s�urekatalysierte
Umwandlung von Lignocellulosebiomasse (z.B. Mais-
str�nke und -bl�tter, Holz) in Zucker, die sich f�r
weitere biologische Umwandlungen eignen.
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